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Wie kürzlich in den Medien zu lesen war, ist im Bereich Rappoltshof/Untere Rebgasse zu 
Nachtzeiten für die dort wohnhaften Mieter wegen Lärm kaum mehr an Schlaf zu denken. Es 
gibt Anwohner, die bezeichnen diesen Ort als „Zitat" - vorne Schweinebucht, hinten 
Nuttenbahnhof -. Schon etliche Mal wurde auch ich auf dieses Problem aufmerksam und von 
Anwohnern darauf angesprochen und um Hilfe gebeten. Um eine Verbesserung der 
Situation herbeizuführen versuchten Anwohner mit einem Schreiben an die zuständigen 
Verwaltungsstellen auf die unerträgliche Situation hinzuweisen. Offensichtlich wird aber von 
der zuständigen Stelle gar nicht erst richtig darauf eingegangen: kurze negative Antwort, 
alles in Ordnung, ablegen im Ordner, fertig, Punkt. Dass es an diesem Ort viele Anwohnende 
und Firmeninhaber hat, welche sich extrem gestört fühlen, interessiert  offenbar überhaupt 
nicht. Das grösste Problem ist die Take-Away Döner Bude „Star-Grill", welche in einem 
Wohngebiet bis morgens 05.00 Uhr geöffnet hat. Weil der „Star Grill", welcher sich 
ausserhalb der Toleranzzone in der Unteren Rebgasse befindet die ganze Nacht über offen 
hat, strömen die Sexarbeiterinnen, die Freier und die mutmasslichen, dort ihrer Arbeit 
nachgehenden, dunkelhäutigen Drogenhändler von spätnachts bis in die frühen 
Morgenstunden in dieses Take-Away, auch noch nach Ladenschluss. Natürlich begleitet von 
Gegröle, lauten Streitereien und Dreck, den man einfach überall auf der Strasse liegen lässt. 
Zudem wird der Abfall des „Star Grill" gemäss Aussagen der Bewohner illegal entsorgt. Ein 
weiteres Problem sind die Sexarbeiterinnen, welche öfters gleich dutzendweise lautstark im 
Rappoltshof mitten in der Nacht abgeladen werden. 

Das ist kein Zustand, der durch die dortigen Bewohner und Steuerzahlenden länger geduldet 
werden muss und kann. Hier ist umgehend Handlungsbedarf angezeigt, bevor die Situation 
eskaliert. Es ist unverständlich, wenn man so offensichtlich nicht auf die Bedürfnisse der 
Bewohner dieser Stadt eingeht. 

Ich danke dem Regierungsrat für die Beantwortung nachstehender Fragen: 

1. Wurden die Lärmklagen und Belästigungen durch die Bewilligungsbehörden und die 
Polizei ernst genommen? 

-  Wenn ja, was wurde bereits gemacht und was wird in Zukunft dagegen 
unternommen? (Bitte auch zeitliche Abläufe aufzeigen) 

-  Gegebenenfalls, warum haben die Massnahmen keine Wirkung? 

-  Wenn nein, warum werden keine Massnahmen an die Hand genommen? 

2. Ist es aus Sicht des Regierungsrates den dortigen Bewohnern und Geschäftsinhabern 
zuzumuten, diese Belästigungen noch länger erdulden zu müssen? 

3. Ist sich der Regierungsrat bewusst, dass sich solche gesetzeswidrigen Zonen schnell 
ausbreiten und dadurch noch viel grössere Probleme entstehen? 

4. Was gedenkt der Regierungsrat zu tun, um diese Situation zeitnah zu verbessern und 
zwar so, dass auch die dort wohnhaften Mieter nicht mehr gestört werden? 

5. Was gedenkt der Regierungsrat zu tun, um solchen Auswüchse in Zukunft besser im 
Griff zu haben, notabene auch an anderen Orten in der Stadt? 

6. Kann einem Restaurationsbetrieb die Bewilligung entzogen werden, wenn er nicht in 
der Lage ist, seinen Abfall vor dem Geschäft wegzuräumen und sogar noch illegal 
entsorgt? 

- Wenn ja, warum wird das hier nicht gemacht? 

7. Ist ein Restaurationsbetrieb, welcher in einem Wohn- und Geschäftsgebiet eine 
Bewilligung erhält bis 05.00 Uhr offen zu haben an gewisse Vorschriften gebunden, 
welche auch den Lärm betrifft, welcher durch seine Kundschaft vor seinem Geschäft 
verursacht wird? 



 

8. Warum wird die Öffnungszeit des „Star Grill" nicht eingeschränkt oder dem Geschäft 
die Bewilligung entzogen? Grund dazu besteht aus den vorliegenden Gründen ja ganz 
offensichtlich. 

9. Warum kann der Star Grill seinen Abfall gemäss Beobachtungen der Anwohnerschaft 
illegal in Containern oder sogar Müllwagen entsorgen ohne dass dagegen etwas 
unternommen wird? 

 Felix Wehrli 


